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Liebe Leserinnen und Leser,

Es ist Herbst geworden. Die warmen Tage werden weniger und 
die Erntezeit ist da. Wir schauen auf die Gaben vor uns und dan-
ken Gott dafür beim Erntedankfest. Es wird auch dieses Jahr im 
Johannesstift eine Feier für das Gemeinwesen sein. Manche sind 
vielleicht enttäuscht, weil sie sich ein großes Fest mit vielen Gäs-
ten gewünscht haben. Doch die Pandemie erfordert noch immer 
zahlreiche strenge Regeln. Diese können die Organisator*innen 
in der gewohnten Form kaum umsetzen. Viele Bewohnende und 
Mitarbeitende sind einfach dankbar für ein Fest in der Gemein-
schaft. Denn seit Beginn der Pandemie war auch das nicht immer 
möglich.   
Dankbar sein können wir auch für all die Veranstaltungen, die 
bis zum Ende des Sommers trotz wechselhaften Wetters auch im 
Johannesstift stattfinden konnten. Bei der Eröffnungsfeier der 
„Schule ohne Grenzen“ und beim Tauffest im Havelheim öffnete 
sich sogar der wolkenverhangene Himmel. Auch am Sonntag mit 
Haustürflohmarkt und Gemeinwesenbeiratswahl hielt das Wet-
ter. Davon lesen Sie in diesen Kontakten.
Der Herbst ist da, doch er bietet dieses Jahr bessere Aussichten. 
Denn das Leben kann sich (fast) wie früher nach drinnen verla-
gern. Veranstaltungen dürfen wieder in Räumen stattfinden: Vie-
le Menschen sind geimpft. Hygienekonzepte sorgen für Schutz. 
Die Gemeinschaft kann sich wieder relativ sicher begegnen. 
Auch dafür können wir dankbar sein. Die Aussichten sind also 
gut im Gemeinwesen. Es entwickelt sich weiter und wohin es ge-
hen soll, auch davon lesen Sie in dieser Ausgabe der Kontakte. 
Bei der Lektüre wünsche ich Ihnen viel Freude. 

Ihre
Katrin Noack,
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Gedanken zum Monatsspruch

„Lasst uns aufeinander achthaben und einander 
anspornen zur Liebe und zu guten Werken.“ (Hebräer 10,24)
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Achtsam sein. Dieser Begriff hat in den letzten Jahren eine rich-
tige Renaissance erfahren. Ich kann mich nicht erinnern, dass 
dieser Begriff in meiner Kindheit, Jugend und überhaupt in mei-
nem Leben mal eine Rolle gespielt hat. Doch vor ein paar Jahren 
tauchte er plötzlich auf, an allen Ecken und Enden wurde jetzt 
von Achtsamkeit gesprochen.
Achtsam sein. Was bedeutet das eigentlich? Soweit ich diese 
Bewegung verstanden habe, geht es darum, bewusster zu leben. 
Nicht alles auf sich einprasseln oder an sich vorbeirauschen zu 
lassen, sondern auf sich selbst und seine Umgebung zu achten. 
Dinge bewusst zu erleben oder eben auch bewusst zu lassen.
Schon spannend, dass so „völlig neue Gedanken“ in einem Buch 
auftauchen, dass schon fast 2.000 Jahre alt ist. Der Spruch für 
den Oktober heißt: „Lasst uns aufeinander achthaben und ein-
ander anspornen zur Liebe und zu guten Werken“. Schon in die-
sem alten Brief an die Hebräer weist der Schreiber darauf hin, 
dass wir aufeinander achthaben sollen.
Aus aktuellem Anlass (wobei der Anlass, wenn ich ehrlich bin, 
genauso wenig aktuell ist wie der Begriff Achtsamkeit) muss ich 
bei „Achtsam sein“ sofort an die Verkehrssituation auf unserem 
Gelände denken. Seit die „Schule ohne Grenzen“ eröffnet wurde, 
hat sich die eh schon angespannte Verkehrssituation im hinteren 
Teil des Johannesstifts noch mehr zugespitzt. Besorgte Eltern 
bringen ihre Kinder mit dem Auto gefühlt bis ins Klassenzim-
mer, damit den eigenen Kindern nichts passiert, aber die Acht-
samkeit auf den Rest der Gemeinschaft geht ihnen völlig ab.
Ich möchte Sie an einer kurzen Gesprächssequenz teilhaben 
lassen, die ich dort kürzlich erlebte: „Guten Morgen, ist Ih-
nen bewusst, dass Sie hier nicht parken dürfen?“ – „Wieso, da 
kommt man doch vorbei.“ –„Sie vielleicht, aber es gibt hier 
auf dem Gelände viele Rollstuhlfahrer, die kommen da nicht 
vorbei.“ – „Aber ich bringe doch nur kurz mein Kind weg.“ – 
„Sie meinen, ein Rollifahrer soll hier einfach so lange warten, 

bis Sie zurückkommen und das Auto wegfahren?“ – „Der kann 
doch auch ausweichen.“ – „Sie meinen, der soll auf die Straße 
ausweichen und sich selbst in Gefahr bringen, weil Sie hier par-
ken?“ – „Dann fahr‘ ich halt vom Bordstein runter, dann kommt 
auch ein Rollifahrer durch.“ – „Dann stehen Sie aber auf der 
Straße und blockieren damit Rettungsfahrzeuge.“ – „Wenn ein 
Rettungsfahrzeug kommt, dann bekomme ich das ja mit, dann 
kann ich ja wegfahren.“ – „Ihnen ist schon klar, dass es Rettungs-
fahrzeuge meistens eilig haben, weil Gefahr droht? Wenn es in 
der Schule Ihres Kindes brennt, wollen Sie dann wirklich, dass 
der Löschzug warten muss, bis ein Auto weggefahren wurde?“ 
– Die Frau hat mich dann wutschnaubend stehen gelassen und 
ist weggefahren. 
Lasst uns aufeinander achthaben und einander anspornen zur 
Liebe und zu guten Werken. – Ich würde mir wünschen, dass wir 
auf unserem Gelände, aber natürlich auch darüber hinaus noch 
mehr aufeinander achtgeben. Und dass wir uns gegenseitig dazu 
anspornen, auch auf die Bedürfnisse der anderen zu achten.
Nicht unbedingt mit dem erhobenen Zeigefinger, sondern in 
der Annahme, dass Menschen nicht immer böswillig etwas 
falsch machen, sondern weil sie schlicht unwissend sind oder 
einfach kein Bewusstsein für die besonderen Umstände und Be-
dürfnisse haben. 
Zum Abschluss auch dazu noch eine kurze Gesprächssequenz: 
„Ach Frau Kraehe, gut, dass ich Sie gerade sehe. Ich wollte mich 
noch mal für den Tipp mit dem neuen Park-
platz bedanken. Seit dem wir dort par-
ken, ist der Schulweg viel entspannter.“ 
– „Sehr gerne.“
Geht doch  :-)

Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin



Kontakte   10 | 2021  GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN IM OKTOBER

GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN

→ Sonntag – 18. nach Trinitatis

03. Oktober, 15:00 Uhr 
Gottesdienst mit Verabschiedung  
von Pfarrer Dr. Thorsten Klein 

→ Sonntag – 19. nach Trinitatis

10. Oktober, 10:00 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Anne Hanhörster

→ Sonntag – 20. nach Trinitatis

17. Oktober, 10:00 Uhr 
Familiengottesdienst 
zum Abschluss des Kinderherbstes
Diakon Lukas Kruse und Mitwirkende 
aus der Jugendhilfe

→ Dienstag

19. Oktober, 14:00 Uhr 
Kirche ohne Schwellen
Pfarrer i. R. Martin Stoelzen-Rhoden

→ Sonntag – 21. nach Trinitatis

24. Oktober, 10:00 Uhr
Taufgottesdienst 
Diakonin Silke Krenzer

→ Sonntag – Reformationstag

31. Oktober, 10:00 Uhr
Familiengottesdienst  
zur Reformation
Pfarrerin Anne Hanhörster,  
Diakon Lukas Kruse und  
Mitwirkende des Freudeskreises

→ Sonntag – Drittletzter des  
Kirchenjahres  

07. November, 10:00 Uhr
Gottesdienst mit 
Kindergottesdienst
Prädikantin Regine Joy Birke

→ Sonntag – Vorletzter des  
Kirchenjahres 

14. November, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
Pfarrerin Anne Hanhörster

→ Abendgebet

Das Abendgebet findet jeden  
Werktag von Montag bis Freitag  
um 18 Uhr in der Stiftskirche statt.

→ Taizé-Andachten

Freitag, 01. Oktober  
und Freitag, 05. November  
um 18:00 Uhr 
in der Stiftskirche.

→ Kinder im Gottesdienst

Während der Gottesdienste lädt unsere 
Kinderecke zum Malen und Spielen ein. 
Kindergottesdienste im Haus der 
Schwestern und Brüder parallel zum 
Hauptgottesdienst finden wieder 
statt. Alle Kinder ab 4 Jahren sind dazu 
herzlich eingeladen.
Die nächsten Termine sind am:  
07. November und 05. Dezember 2021

→ Fernsehübertragung

Gottesdienste und Andachten in  
der Stiftskirche sind öffentlich. 
Sie werden über den Stiftskanal 

(Fernseher) in alle Häuser des Gemein-
wesens übertragen.

→ Konzerte der Stiftskantorei

Die Kirchengemeinde im Evangelischen 
Johannesstift lädt zu folgenden zwei 
kostenfreien Konzerten ein:
 
Samstag, 09. Oktober um 18:00 
Uhr und Sonntag, 10. Oktober 
um 18:00 Uhr
 
Es erklingt die „Missa harmonia mundi" 
von Lorenz Maierhofer. Es singt die 
Stiftskantorei unter der Leitung von 
Stiftskantor Jürgen Lindner.
 
„Festlich, harmonisch, modern und 
weltoffen. Mit der einzigartigen 
kompositorischen Konzeption und 
der Verbindung von Text und Musik 
präsentiert sich die Missa Harmonia 
Mundi als Werk mit einer besonderen 
musikalischen Tonsprache und einer 
weltoffenen christlichen Botschaft.“ 
(Aus dem Vorwort „Missa harmonia 
mundi“) 

Wir freuen uns sehr, dass wir Gottesdienste und Abendandachten in der Stiftskirche mit den Regeln „Abstand, Hygiene, 
Mundnasenschutz“ gemeinsam feiern dürfen. Aufgrund des hohen Infektionsrisikos beim Singen folgen wir der Empfehlung 
der Evangelischen Kirche und singen mit Mundnasenschutz. An jedem zweiten Sonntag im Monat feiern wir wieder  
Abendmahl im Gottesdienst. Kurzfristige Änderungen sind möglich. Wir bitten Sie deshalb, sich auch an den Aushängen  
zu informieren.
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Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster 		  030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke	 030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen		  030 · 336 09-232
Diakon Lukas Kruse		  030 · 336 09-700

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte telefonisch unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Montag und Donnerstag: 	 10:00–12:00 Uhr
Dienstag:	 15:00–17:00 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung	 030 · 336 09-592

Am Mittwoch und Freitag ist das Gemeindebüro im  
Amanda-Wichern-Haus (Haus 12, hinter dem Eingang links) 
geschlossen. 

Sie erreichen die Kirchengemeinde auch per E-Mail unter  
kirchengemeinde@evangelisches-johannesstift.de.

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen  
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter  
der Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
werden in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, 
Taufen und Sterbefälle veröffentlicht.
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Tauffest im Havelheim

Der Himmel öffnete sich

„Das Wunder vom Havelheim“, nennt Pfarrerin Anne Han-
hörster das Wetter zum Tauffest am 29. August. An den 
Tagen davor kündigte sich der Herbst an mit viel Regen 
und frischen Temperaturen. So auch am Sonntag der Havel-
taufe: „Doch Schlag 11 Uhr mit der Eröffnung des Taufgot-
tesdienstes fiel kein Tropfen Regen mehr. Nach dem Got-
tesdienst öffnete sich der Himmel sogar zu einem klaren 
Blau“, berichtet die Stiftsvorsteherin. Die Täuflinge und die 
gut 100 Gäste konnten das Fest im Sonnenschein genießen.

Bei der Haveltaufe der Region Spandau-Nord wurden neun 
Menschen getauft: Babys, Kleinkinder, Konfirmand*innen 
und Erwachsene mit unterschiedlichen Lebenswegen wa-
ren dabei. Sie alle waren auf ihre Weise auf das Ereignis vor-
bereitet. Einige kamen zum Beispiel mit ihrer Tauffamilie 
in weißer Kleidung und mit Gummistiefeln an den Füßen. 
Obwohl der Morgen grau und trübe begann, brachten alle 
Gäste gute Laune mit ins Havelheim. 

Nach Gebet, Lesung, Predigt und fröhlichen Liedern gingen 
die Pfarrer*innen, die Täuflinge und ihre Gäste in die kühle 
Havel. Die Täuflinge durften selbst entscheiden, wie tief ins 
Wasser sie eintauchen wollten. Die Kleinkinder auf den Ar-
men der Eltern bekamen ein wenig Wasser über den Kopf, 
die älteren Kinder gingen bis zu den Knien in die Havel. 
Zwei Erwachsene tauchten sogar ganz unter – dafür gab es 
Applaus. 

Gemeinsam mit den Gästen baten Anne Hanhörster und 
Karsten Dierks von der Luthergemeinde sowie Thea Voß 
und Sigrid Jahr, die Pfarrerinnen der Wichern-Radelandge-
meinde, für ihre Täuflinge um den Heiligen Geist und Got-
tes Segen. Auch die Pfarrer*innen hatten sich gut vorberei-
tet mit dem richtigen Schuhwerk: Eine Pfarrerin stieg mit 
Surfschuhen in den Fluss, ein anderer trug Trekking-Sanda-
len und die dritte ging einfach barfuß hinein. 

Zur feierlichen Taufe gab es auch Musik. Der Posaunenchor 
spielte und Oliver Ginkel sang gemeinsam mit allen Gästen 
Tauflieder. Zum Mittag lockte die Sonne alle unter den Pa-
villons hervor und auch der letzte Regenschirm wurde zu-
sammengeklappt. Die feierliche Stimmung wandelte sich 
nun ins Gemütliche. Das Fest klang bei Kaffee, belegten 
Brötchen und lockeren Gesprächen aus.

Die Kirchengemeinden der Region Nord

Der Sonntag des Tauffestes im Havelheim begann  
regnerisch. Pfarrer*innen (2. Bild von oben links),  
Täuflinge und Gäste (Bild unten) suchten Schutz zunächst 
unter Schirmen und Pavillons. Für die Taufe ging es ins  
kühle Nass der Havel. Zwei Täuflinge tauchten sogar  
ganz unter (2. Bild von oben rechts).
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Pfadfinderinnen

Auf Harry Potters Spuren

7

... und nach dem Meutenlager kurz vor der Rückfahrt.

Die Schneefüchse vor der Abfahrt 

am Bahnhof Spandau ...

Vom 26. Juni bis zum 3. Juli haben sich neun unserer Pfadfinde-
rinnen aus dem Johannesstift auf den Weg zum Landes–Meu-
tenlager nach Großzerlang gemacht. Darüber berichten sie 
hier:

„Als Besonderheit sind wir die ersten drei Tage „angehiked“, 
also nach Großzerlang gewandert. Die erste Strecke führte vom 
Bahnhof Spandau aus per Zug in die Gegend von Fürstenberg 
an der Havel. Über spannende Wege ging es an diesen zwei Ta-
gen vorbei an Fischteichen in Richtung Großzerlang, wo unser 
Landesverband einen großen Pfadfinder*innen-Zeltplatz be-
treibt. Dabei übernachteten wir an einem ungewöhnlichen Ort: 
auf einem freien und unbewirtschafteten Wanderzeltplatz. Wir 
waren wohl die einzige Gruppe, die „angehiked“ sind. Im Meu-
tenlager angekommen galt es natürlich erstmal, die Übernach-
tungszelte aufzubauen und alles zu erkunden. 

Unter dem Motto „Ihr wurdet aufgenommen auf der Hog-
warts Schule für Zauberei“ hat das Leitungsteam ein tolles 
Programm in Anlehnung an die Harry Potter-Bücher für uns 
vorbereitet. Der „Sprechende Hut“ hat uns in unterschiedliche 
Häuser aufgeteilt. Dann haben wir ein eigenes Zauberbanner 
für unser Haus erstellt und Zauberstäbe gebastelt. 

Außerdem gab es Aktionen wie Schwimmen gehen, Kleidung 
batiken und auch Zaubertränke zu Seifenblasen blasen. Mit 
viel Geduld haben uns unsere Teamer*innen Strähnen ins Haar 
geflochten. In einem aufregenden Geländespiel haben wir ge-
gen die „Todesser“ gekämpft. Am letzten Tag bauten wir unsere 
Zelte ab, räumten den Zeltplatz auf und dann war es Zeit für 
die Abfahrt nach Hause.“

Für die Schneefüchse 
Nina, Johanna und Sarah Kraehe 
(mit Unterstützung von Kai Kraehe)

Anmerkung von Vater Kai Kraehe: Auf der Rückfahrt von solchen 
Aktionen habe ich es oft erlebt, dass nach kurzer Zeit alle Teilneh-
menden in einen Erholungsschlaf gefallen sind. Das war bei dieser 
Fahrt anders: Die erste Stunde der Rückfahrt wurde mir begeistert 
berichtet und es wurden auch selbst entwickelte Lieder vorgesun-
gen. Erst bei Oranienburg wurde es ruhiger im Auto, was ich als 
tolles Zeichen für eine sehr gelungene Aktion werte. Lieben Dank 
für das ehrenamtliche Leitungsteam Antonia, Leah und Lotta!
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Seniorenreise nach Usedom

Fahrt stand unter dem  
Thema „Barmherzigkeit“

Die Freude war riesengroß bei den 22 Seniorinnen und Senioren 
der Schwestern- und Brüderschaft und des Freundeskreises, die 
sich Ende August im Haus „Meeresfrieden“ auf Usedom trafen. 
Endlich wieder reisen und vor allen Dingen: Gemeinschaft er-
leben! Die Reise stand unter dem Thema „Barmherzigkeit“ und 
griff  den zentralen Begriff aus der Jahreslosung für 2021  aus 
Lukas 6 auf: „Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmher-
zig ist.“ Begleitet wurde die Reise von Karin Schomäcker und 
Barbara Seybold.

Das Schöne an der Seniorenreise war, dass sich jeder und jede 
je nach Interesse und Möglichkeit am Programm beteiligen 
und so zum Gelingen beitragen konnte. So übernahmen die 
Teilnehmenden die morgendliche Bläsermusik, Tischgebete 
und -lieder, die Morgenandachten und vielfältige Beiträge zum 
Abendprogramm. Manche erlebten erstmals eine Zoom-Kon-
ferenz, als Jutta Böhnemann-Hierse live zugeschaltet wurde, 
um über Aktuelles aus der Schwestern- und Brüderschaft zu 
berichten. 

Ein Ausflug mit der „Kaiserbäderbahn“ gab uns einen Einblick 
in die drei Kaiserbäder Bansin, Heringsdorf und Ahlbeck. Kul-
tureller Höhepunkt war ein Klezmerkonzert mit der Berliner 
Gruppe „Aufwind“. Daneben blieb genügend Zeit, um Wasser, 
Wind, Wellen und Strand zu genießen. Zwar zeigte sich das 
Wetter nicht immer barmherzig mit uns – die ersten Tage erin-
nerten eher an stürmische Herbsttage, bevor es – je näher das 
Ende der Freizeit kam – sonniger und wärmer wurde. 

Doch dies 
tat unserer Freude keinen Abbruch. Zumal 
wir im Haus „Meeresfrieden“ der Stephanus-Stiftung wunder-
bar untergebracht waren und vom Personal auf das Beste be-
treut wurden. So meisterten wir auch die Herausforderung des 
Lokführerstreiks am Abreisetag  mit etwas Improvisation ge-
meinsam. „Wir fahren gerne wieder mit und freuen uns schon 
auf die nächste Seniorenreise“, lautete die einhellige Rückmel-
dung.

Barbara Seybold,
Freundeskreis des Evangelischen 
Johannesstifts

Die Teilnehmer*innen der Seniorenfahrt genossen  
auf Usedom das Reisen in Gemeinschaft.
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Standort Schönwalder Allee 26

Aktuelle Entwicklungen und Planungen

Das Gemeinwesen an der Schönwalder Allee 26 ist ein Ort der 
lebendigen Gemeinschaft für Bewohnende, Mitarbeitende 
und Gäste. Doch Wünsche und Anforderungen ändern sich. 
Deshalb wurde bis zum März 2020 ein Perspektivkonzept er-
arbeitet, wie sich das Gelände in den kommenden Jahren ent-
wickeln soll. 

In der Gemeinwesensentwicklung konnten die Beteiligten eini-
ge Vorhaben umsetzen, um ein attraktives, inklusives und of-
fenes Gemeinwesen zu gestalten, dass zugleich das spirituelle 
Profil des Standortes berücksichtigt. Die Gemeinwesenarbeit 
hat zusammen mit anderen Bereichen Angebote weiterentwi-
ckelt wie zum Beispiel den „Seelenwärmer“, ein neues Format 
für eine Andacht in Präsenz und im Internet. Die Kirchenge-
meinde und das Referat Gemeinwesen haben es während der 
Corona-Pandemie entwickelt. Auch Gottesdienste gestalten 
sie gemeinsam mit Beteiligten des Fundraisings, der Jugend-
hilfe, der Behindertenhilfe und anderen Bereichen. 

Zur Gemeinwesenentwicklung gehört 
auch, die Angebote besser zu koordi-
nieren und sichtbarer zu machen. Die 
Stiftung setzt dies über verschiedene 
Wege um. Das Referat Gemeinwesen 
hat die digitale Plattform „JoNetz“ 
auf dem Gelände etabliert. Bewoh-
nende und Mitarbeitende informie-
ren sich über Veranstaltungen, Aktu-
elles und bieten einander Hilfe an. Sie 
lesen dort auch die „Kontakte“ digi-
tal – parallel zur gedruckten Ausgabe 
und zur Webseite. Vor dem Festsaal 
kann das „JoNetz“ bald auch an ei-
nem öffentlichen Bildschirm ge-
nutzt werden. Voraussichtlich im 
Herbst präsentiert sich die Stiftung 
auf einer neuen Webseite. In einem 

digitalen Kalender werden dann alle Veranstaltungen im Ge-
meinwesen zusammengetragen.

Die Weiterentwicklung des Standorts umfasst die Verwaltung 
der Immobilien auf dem Gelände. Dazu müssen alle Gebäude 
analysiert werden: In welchem Zustand sind sie? Wie werden 
sie genutzt? Welche Potenziale haben sie? Inzwischen hat 
jedes Haus einen eigenen Steckbrief. Ein Teil der Immobilien 
muss saniert werden – ein umfangreiches und langfristiges 
Vorhaben. 

An der Verbesserung der IT-Infrastruktur wird gearbeitet: Der 
Anbieter Vodafone & Kabel Deutschland lässt Breitbandkabel 
verlegen, damit die Privatpersonen auf dem Gelände schnelles 
Internet sowie eine gute TV- und Telefonverbindung bekom-
men. Außerdem wird eine Packstation von DHL errichtet. Ge-
plant sind auch Zugangsmöglichkeiten zur E-Mobilität.

Schritt für Schritt arbeiten das 
Evangelische Johannesstift und 
die Johannesstift Diakonie daran, 
das Gemeinwesen an der Schön-
walder Allee 26 zukunftsfähig und 
nachhaltig klimafreundlich aufzu-
stellen. Das ist eine Aufgabe für 
die kommenden Jahre.

Der Vorstand

Fotonachweise: Ausgabe 573, 10 | 2021
Seite 1: Andreas Schwarz, adobestock.com/lukas_zb; Seite 2: Susanne Riedel; Seite 3: adobestock.com/Egor, privat; Seite 6: Horst  
Gottwald; Seite 7: Kai Kraehe, adobestock.com/Olga; Seite 8: Schwestern- und Brüderschaft, Barbara Seybold; Seite 9: Archiv  
Evangelisches Johannesstift; Seite 10: Horst Gottwald; Seite 11: Katja Kraehe, adobestock.com/womue; Seite 12: adobestock.com/ 
JM Soedher; Seite 13: Katrin Noack, Praxis für Physiotherapie Manuela Dreßler & Anke Krüger GbR; Seite 14: Freundeskreis, Katrin  
Noack; Seite 15: Barbara Ide, Susanne Riedel; Seite 16+17: Buchhandlung Evangelisches Johannesstift; Seite 18+19: Andreas Schwarz; 
Seite 20: Lars Madel, adobestock.com/Artenauta; Seite 21: Frederic Schweizer; Seite 22: Bildungskampagne „Kinder beflügeln“
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Haustürflohmarkt

Kaufen und tauschen  
mit Mehrwert

„Ich hatte seit Tagen schlechte 
Laune! Aber heute bin ich rich-
tig glücklich!“ Diese Aussage 
einer älteren Dame aus dem 
Johannesstift war für mich der 
Höhepunkt unseres Haustür- 
flohmarkts. Wie schon im letz-
ten Jahr gab es Anfang Septem-
ber dieses Angebot: Die Bewoh-
nenden konnten vor der eigenen 
Haustüre all das anbieten, was 
sie nicht mehr brauchen und was 
doch zu schade ist zum Weg-
schmeißen. 

Obwohl wir wegen der Corona-
Pandemie nicht viel Werbung 
außerhalb des Geländes machen 
konnten, war am Sonntag doch 
einiges los. Dieses Mal waren über 30 
Stände auf dem Gelände des Johannes-
stifts verteilt. Es wurde verkauft und ge-
kauft, getauscht und verschenkt. 

„Viel eingenommen habe ich nicht“, sag-
te eine Standbetreiberin, „aber ich habe 
so einen schönen Tag gehabt. Ich bin mit 
so vielen Menschen ins Gespräch gekom-
men, zum Beispiel mit einer Nach-
barin. Wir wohnen schon seit 
fünf Jahren im selben Haus, 
aber wir haben uns heute 
zum ersten Mal unterhalten. 
Jetzt haben wir uns für Mitt-
woch sogar zum Kaffeetrin-
ken verabredet“. Bei so einer 
Aussage jubelt mein Herz als 
Gemeinwesendiakonin.

Neben schönen Begegnungen 
gab es auch gute Ideen für 
weitere Veranstaltungen, zum 
Beispiel diese beiden: „Kön-
nen wir den nächsten Haustür- 
flohmarkt nicht mit der Wald-
siedlung zusammen machen?“ 
und „Wie wäre es mit einem 
regelmäßigen Tausch-und-Ver-
schenke-Markt?“ 

Was wir davon verwirklichen können, 
liegt auch ein bisschen an der Beteili-
gung von Menschen hier auf dem Ge-
lände. Um alles umzusetzen fehlt uns 
in der Gemeinwesenarbeit die zeitliche 
Kapazität. Deshalb ist es besonders 
schön, dass an diesem Sonntag nicht 
nur der Haustürflohmarkt, sondern 
auch die Gemeinwesenbeiratswahl 
stattgefunden hat. Damit haben wir 
jetzt sechs weitere Menschen, die un-
ser Gemeinschaftsleben mitgestalten 

(siehe dazu Seite 11). 

Nun hoffen wir, dass dieser 
„Flohmarkt mit Mehrwert“ im 
nächsten Jahr wieder statt-
finden kann und dass wir 
dann wieder richtig werben 
können, um neben den schö-
nen Begegnungen auch ein 
bisschen mehr Umsatz in die 
Haushaltskassen zu spülen. 

Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin
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Am 5. September haben wir nicht nur unseren Haustürfloh-
markt veranstaltet, sondern es wurde auch unser Gemeinwe-
senbeirat gewählt. Durch dieses Gremium haben wir Augen 
und Ohren in vielen Bereichen des Johannesstifts. Wünsche 
und Ideen können so schnell an uns herangetragen werden und 
auch wir haben die Möglichkeit, Informationen so besser zu 
verteilen. So unterstützt der Beirat unsere Gemeinwesenarbeit. 
Deshalb freuen wir uns sehr über die sechs neuen Mitglieder.

Am Wahltag standen von 11:00 – 16:00 Uhr im Clubhaus die 
Wahlurnen bereit und 147 Bewohnende auf dem Gelände haben 
ihr Wahlrecht genutzt. Vor dem Clubhaus gab es auch etwas zu 
essen und viele nette Gespräche. Das Gefühl, endlich wieder 
Gemeinschaft zu erleben und gestalten zu können, schwang 
an diesem Tag besonders mit.

Aber wer sind denn nun die sechs neuen Mitglieder im Ge-
meinwesenbeirat, fragen Sie sich sicher. Gewählt wurden Horst 
Gottwald mit 101 Stimmen, Michael Baginski mit 94 Stimmen, 
Marion Puder mit 88 Stimmen, Peter Wilks mit 87 Stimmen, 
Tiemo Olesen mit 80 Stimmen und Wolfgang Konwalski mit 
77 Stimmen. In einer ersten Sitzung wurden Peter Wilks zum 
ersten Vorsitzenden gewählt und Marion Puder zur zweiten 
Vorsitzenden.

Wir freuen uns sehr auf die Zusammenarbeit.

Katja Kraehe und Lukas Kruse 
Gemeinwesendiakon*in

Insgesamt 147 Bewohnende nutzen ihr Wahlrecht. Der neue 
Gemeinwesenberat im Johannesstift: Peter Wilks, Marion Puder, 
Tiemo Olesen, Wolfgang Konwalski, Michael Baginski, Horst 
Gottwald (von links).

Wahl zum Gemeinwesenbeirat

Das sind die sechs Neuen

Kontakte   10 | 2021  AUS DEM GEMEINWESEN
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Es gibt wieder „Seelenwärmer“

Jetzt zwei Mal im Monat

Nach dem „Lebendigen Advent“ in der letzten Vorweihnachts-
zeit entstand die Idee, etwas andere Andachten auch in Zu-
kunft in unserer Stiftskirche anzubieten. Die tägliche Abend-
lese ist eine wunderbare Institution auf unserem Gelände und 
wird von einem festen Kern an Menschen jeden Abend wahrge-
nommen. Die „Seelenwärmer“ sprachen auch darüber hinaus 
Menschen an und deshalb freuen wir uns, dass wir seit Anfang 
September wieder Seelenwärmer anbieten können.

Zu Beginn des Jahres gab es die „Seelenwärmer“ zweimal in 
der Woche. Diese hohe Frequenz ist nicht zu halten, da eine 
solche Abendlese mit deutlich mehr Aufwand verbunden ist 
als eine normale Abendandacht. Aber wir werden versuchen, in 
Zukunft zweimal im Monat einen „Seelenwärmer“ anzubieten.

Für die von Ihnen, die mit dem Begriff „Seelenwärmer“ noch 
nichts anfangen können, hier eine kurze Erklärung: Genau wie 
bei den „normalen“ Andachten beginnen wir mit einem Gebet 
und schließen mit einem Segen. Dazwischen ist der Kreativi-
tät nur eine zeitliche Grenze gesetzt, denn der „Seelenwärmer“ 
sollte den Zeitraum von 25 Minuten nicht überschreiten. 

Wir hatten schon „Seelenwärmer“ mit kurzen Sketchen, Gute-
nachtliedern, Kinderbüchern, Bildbetrachtungen, dem Auftritt 

einer Band, einem Gospelchor und Liedern von Reinhard Mey 
– um nur ein paar Beispiele zu nennen. Alles hat natürlich den 
christlichen Rahmen und soll ihn haben. Wir Menschen sind 
alle unterschiedlich und so sind auch die Zugänge zu Gott un-
terschiedlich. Dieser Unterschiedlichkeit wollen wir mit den 
„Seelenwärmern“ Rechnung tragen.

Wer am jeweiligen Tag den „Seelenwärmer“ verantwortet, wird 
vorher im JoNetz, durch die Abkündigungen und durch Aus-
hänge veröffentlicht. Diese Andachten werden auch gefilmt 
und ins Internet auf den YouTube-Kanal des Evangelischen Jo-
hannesstifts gestellt. 

Die Termine bis Ende des Jahres sind:  
6. Oktober, 27. Oktober, 10. November und 24. November.   

Haben Sie vielleicht Lust, selbst mal einen Seelenwärmer zu 
gestalten? Dann kommen Sie gerne auf mich zu.

Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin
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Physiotherapie im Simonshof III

Krafttraining im Zirkel und manuelle Therapie

Im obersten Stockwerk im Simonshof III wird leise und kon-
zentriert trainiert. In der Praxis für Physiotherapie von Manuela 
Dreßler und Anke Krüger machen Senior*innen Zirkeltraining: 
Sie üben der Reihe nach an verschiedenen Fitnessgeräten, die 
im Halbrund im Raum stehen. Einer schiebt das Gewicht des 
Beinstreckers mit den Beinen von sich weg. Ein anderer zieht 
die Gewichte des Armbeugers mit den Armen zu sich heran – 
ganz langsam und gleichmäßig. Die Senior*innen schauen da-
bei auf den Monitor vor sich: Sie sehen, wie sie trainieren müs-
sen. Nach 20 Wiederholungen gehen sie an das nächste Gerät. 
Insgesamt 30 Minuten dauert der ganze Parcours. 

„So etwas gab es hier im Johannesstift noch nicht“, erklärt 
Anke Krüger, eine der beiden Inhaberinnen der Praxis. Das An-
gebot gibt es für Mitarbeitende und Bewohnende jedes Alters. 
Sie nutzen es gerne und regelmäßig. „Wir haben hier viele Be-
wohnende aus dem Pflege & Wohnen Caroline Bertheau, Mit-
arbeitende aus der Behindertenhilfe und den Stephanus-Werk-
stätten. Unser ältestes Mitglied ist 94 Jahre alt“, erzählt Anke 
Krüger. Alle Nutzer*innen sind auf der praxiseigenen Plattform 
„Move“ angemeldet. Sie hat 65 Mitglieder. Jedes bekommt 
beim ersten Besuch einen Chip, auf dem Trainingsdaten wie 
Gewicht und Kraft erfasst sind. 

Was ist das besondere an diesem Training? „Man kann keine Feh-
ler machen“, sagt die Physiotherapeutin. Die digitalen Fitness-
geräte synchronisieren sich mit den Daten der Nutzer*innen 
auf dem Chip und erstellen ein passendes Trainingsprogramm. 
Es ist auf dem Monitor mit einer Kurve dargestellt. Die Trainie-
renden sehen sie und zugleich die eigene Bewegung, die sie 
anpassen können. Weil jede*r auf das Gerät konzentriert ist, 
ist die Atmosphäre sehr ruhig. „Das Zirkeltraining ist Krafttrai-

ning und gerade für Ältere geeignet“, betont Anke Krüger. Sie 
erklärt: „Ältere Menschen verlieren die Kraft zum Laufen oder 
sich aufrecht zu halten“, sagt sie. Das Krafttraining wirke da-
gegen und stärke auch die Koordination. Senior*innen beugen 
damit Stürzen vor, die im Alter zunehmen. Das kurze Zirkel-
training lässt sich auch gut in der Mittagspause oder vor Ar-
beitsbeginn machen, sagt sie. Das Angebot für Selbstzahler ist 
getrennt vom Praxisbetrieb. 

Die Praxis für Physiotherapie steht Patient*innen aller Kranken-
kassen und jedes Alters offen. Die zwei Chefinnen und ihre fünf 
Mitarbeitenden arbeiten eng mit der Johannesstift Diakonie 
Behindertenhilfe zusammen: Drei Kolleginnen unterstützen in 
der August Hermann Francke Schule. Beide Physiotherapeutin-
nen haben viele Jahre in der Behindertenhilfe gearbeitet und 
Bewohnende der Einrichtung Havelland betreut. 2014 machten 
sie sich mit einer Praxis in Charlottenburg selbständig. Die gibt 
es bis heute. Im Januar 2020 folgte die Praxis im Simonshof III. 
Die Physiotherapie war in der Corona-Pandemie die ganze Zeit 
geöffnet, das Zirkeltraining durfte zeitweise nicht stattfinden. 

Die Praxisschwerpunkte liegen in der Behandlung von neuro-
logischen und Atemwegserkrankungen sowie orthopädischen 
Problemen. Dabei wird zum Beispiel  die reflektorische Atem-
therapie angewendet: Starke manuelle Reize lösen eine reflek-
torische tiefere Atmung aus. Die  Behandlung vergrößert das 
Atemvolumen und verringert die Beschwerden.

Katrin Noack, 
PR-Referentin

Die Physiotherapie von Manuela Dreßler 
& Anke Krüger ist im Simonshof III, Haus 
19a, zu finden. Der Behandlungsbedarf ist 
hoch, es kann Wartezeiten geben. Bitte 
melden Sie sich unter Telefon 030 30 64 
86 05 und vereinbaren einen Termin. Mehr 
Informationen gibt es per E-Mail info@
physio-johannesstift.de oder auf der Web-
seite der Praxis www.physio-johannes-
stift.de. Zum Zirkeltraining können Sie per 
E-Mail an move@physio-johannesstift.de 
mehr erfahren. Wer in der Praxis trainieren 
möchte, schließt dort einen Vertrag ab 
über 6, 12 oder 24 Monate. 
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Dampferfahrt des Freundeskreises

„Ein richtiger Festtag“

Eine Seefahrt, die ist lustig … vor allem, wenn es die erste seit 
langer Zeit ist. Am 11. und 19. August hieß es endlich mal wie-
der: Leinen los! Der Freundeskreis hatte Spenderinnen und 
Spender, die mit dem Johannesstift besonders verbunden sind, 
zur Dampferfahrt eingeladen. Die schöne Tour führte über den 
Wannsee bis nach Potsdam. Diese Fahrt findet jährlich statt, 
letztes Jahr gab es jedoch coronabedingt eine Pause. 

Umso mehr genossen es die Gäste, gemeinsam mit Stiftsvor-
steherin Pfarrerin Anne Hanhörster, Karmen Savor und ihrem 
Team bei sonnigem Wetter übers Wasser zu schippern. Bei Kaf-
fee und Kuchen sowie auf dem Sonnendeck war reichlich Ge-
legenheit, miteinander ins Gespräch zu kommen. Oliver Ginkel 

trug mit einem Wunschkonzert zur heiteren Stimmung bei. 
„Das war ein richtiger Festtag für mich“, sagte eine Spenderin 
anschließend am Telefon. Besonders freute sie, dass der Musi-
ker „ihr Lied“ für sie spielte. 

Für die Spenderinnen und Spender ist die persönliche Bezie-
hung zu den Mitarbeitenden des Johannesstifts sehr wertvoll. 
Deshalb sind wir dankbar, dass Treffen in kleinerer Runde wie-
der möglich sind, selbstverständlich unter Einhaltung der Hy-
gieneregeln. 

Karmen Savor, 
Leitung Freundeskreis des Evangelischen Johannesstifts

Unsere Kollegin Simona Dewitz ist nach längerer Zeit aus der Elternzeit zu-
rück. Sie übernimmt nun wieder die Leitung im Veranstaltungsmanagement 
der Stiftung. Ihr Büro ist im Raum 210 im Amanda-Wichern-Haus. „Ich freue 
mich, dass die zweite Etage jetzt wieder so belebt ist“, sagt Simona Dewitz 
zum Wiedereinstieg. Sie ergänzt: „Ich freue mich darauf, dass wir uns zu  
einem neuen Team zusammenfinden“. Darauf hoffen wir auch. Willkommen 
zurück! (kan)

Veranstaltungsmanagement 

Simona Dewitz wieder da

Musiker Oliver Ginkel erfreute die Spender*innen  
während der Dampferfahrt mit einem Wunschkonzert.  
Die schöne Tour führte vom Wannsee nach Potsdam.
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Die Initiative „Sauberer Kiez Spandau“ sucht noch Mitstreiter*innen für die nächste Putzaktion am 9. Oktober entlang der Schönwalder Allee.

EHRENAMT

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

da ich mehrere Wochen nicht an Bord war, gibt es dieses Mal 
noch nicht so viel zu berichten. Der Ausflug für Ehrenamtliche 
ist entfallen und auch der Tag der Ehrenamtlichen ist leider 
ausgefallen. Doch ich will die Gelegenheit nutzen und wenigs-
tens unsere Jubilar*innen-Anzahl benennen. Dieses Jahr sind 
46 Mal 5-jähriges Jubiläum, 19 Mal 10-jähriges Jubiläum, 8 
Mal 20-jähriges Jubiläum und 2 Mal 30-jähriges Jubiläum zu 
feiern. Kolossal! Das sind in Jahren zusammengerechnet ins-
gesamt 640 Jahre ehrenamtliches Engagement! Ein Tusch auf 
Sie alle! Und versprochen: Nächstes Jahr feiern wir, so Sie denn 
wollen und können, die Jubiläen gebührend im großen, glanz-
vollen Rahmen nach!

Angefangen hat es damit, dass Susanne Henoch und Barbara 
Ide aus dem Falkenhagener Feld beim Walking Abfälle vom 
Wegesrand aufgesammelt haben. Immer nur eine Tüte voll. Das 
war im November 2020. Seitdem ist eine richtige Bewegung da-
raus geworden, über die Presse und Fernsehen schon mehrfach 
berichtet haben. Mittlerweile treffen sich bei den Sammelak-
tionen regelmäßig zwischen zehn und 20 Ehrenamtliche aus 
ganz Spandau jeden Montag für eine Stunde. Die Menge des 
eingesammelten Mülls ist dabei immer wieder erschreckend. 
Und nach fast einem Jahr Müllsammeln gibt es noch viel zu 
tun. Viele Menschen nehmen den Müll und Dreck in ihrem Um-
feld klaglos hin, weil sie sich daran gewöhnt haben. Das will die 
Gruppe ändern und sucht deshalb weitere Helfer*innen. 

Da die Waldränder ebenfalls eine Reinigung nötig haben, gibt 
es am Samstag, 09. Oktober, eine Putzaktion entlang der 
Schönwalder Allee. Kommen Sie dazu und helfen Sie mit. Ge-
meinsam macht es Freude! Treffpunkt ist um 15 Uhr am Pfört-
nerhaus des Evangelischen Johannesstifts. Die Sammelaktion 
geht bis 17 Uhr. Greifer und Müllsäcke gibt es vor Ort. 

Kontakt:  
Barbara Ide (per WhatsApp 01577-4424617),  
Sauberer-Kiez-Spandau@web.de 

Aktuelle Termine:  
www.saubererkiezspandau.de

Aktuell lädt Sie zum ehrenamtlichen Engagement vor den To-
ren des Stiftsgeländes die Spandauer „Ober-Kehrenbürgerin“ 
Barbara Ide ein. Weiter unten auf dieser Seite lesen Sie Näheres 
dazu. Passen Sie weiterhin gut auf sich auf!

Ihre Julia Heckhausen

Neuigkeiten

640 Jahre ehrenamtliches Engagement  
und eine Aktion

„Sauberer Kiez Spandau“

Eine Erfolgsgeschichte

Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10:00-13:00 Uhr,
Mittwoch 14:00-18:00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de



ROMAN DES MONATS  //  UTE MANK: Wildtriebe

Für die alte Großbäuerin Lisbeth gibt es nichts Wichtigeres als den Hof, sein Erhalt ist ihr  
Lebenssinn. Nie hat sie die damit verbundenen Pflichten hinterfragt. Doch mit Schwiegertochter 
Marlies kommt eine neue Frau ins Haus, die keineswegs klaglos das Leben einer Bäuerin führen 
will. Das Kaufhaus in der nächsten Stadt wird für Marlies zum Sehnsuchtsort im Wirtschafts- 
wunderdeutschland. Dort möchte sie arbeiten, einen Jagd- und Traktorführerschein machen –  
das Leben soll doch mehr zu bieten haben. Die beiden Frauen tragen fortan stille Kämpfe aus  
um Haushaltsführung oder um Kindererziehung. Doch eigentlich werden viel größere Dinge 
verhandelt: Lebensmodelle, Vorstellungen vom Frausein, vom Muttersein. Aber da ist auch ein 
verbindendes Element: Marlies' Tochter Joanna, die ihren ganz eigenen Weg geht und nach dem 
Abitur nach Uganda aufbricht.

KRIMI  //  BERND SCHWARZE: Mein Wille geschehe

Im Affekt erschlägt Pastor Benedikt Theves einen gewalttätigen Ehemann, der ihm ausgerechnet 
in der Sakristei seiner Kirche ein abscheuliches Video zeigt, mit dem schweren silbernen Altar-
kreuz. Tief erschüttert und gleichzeitig seltsam befreit versteckt der Pastor sein Opfer in der  
Krypta. Schon bald spürt er eine nie gekannte Energie in sich. Hat ausgerechnet sein Verstoß  
gegen das 5. Gebot ihm zu Selbstbewusstsein und Charisma verholfen? Um den Schwachen  
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, schwingt er ab sofort wirkmächtige Reden im Namen des 
Herrn. Er wird beliebter, seine Kirche platzt aus allen Nähten. Auf einmal sucht die schöne Frau  
des Opfers Theves‘ Nähe – aber auch der misstrauische Hauptkommissar René Wilmers. Der  
sitzt dem Pastor ebenso im Nacken wie sein schlechtes Gewissen. Die Idee zu diesem tiefsinnigen 
Kriminalroman kam Pastor Bernd Schwarze bei einem Abendessen mit seinem Freund Sebastian  
Fitzek. Er lobt dieses Buch: „Ein neues, sensationelles Leseerlebnis: Spannung, Tiefgang und 
(Bernd) Schwarzer Humor!“

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/buchhandlung/empfehlungen

RELIGIÖSES SACHBUCH  //  NOTKER WOLF UND CORINNA MÜHLSTEDT:  
Öffne Deine Augen – jeder kann Mystiker werden

Corinna Mühlstedt ist evangelische Journalistin, Notker Wolf katholischer Abt. Beide verbindet 
die Faszination für die mystischen Wurzeln des Christentums. Doch dabei geht es nicht um  
Geheimnisse, die nur Eingeweihte begreifen. Mühlstedt und Wolf sind überzeugt, dass Mystik 
einen Zugang für alle Gläubigen bietet. Nicht Skandale, Strukturfragen oder Machtkämpfe,  
sondern der Blick auf Gott bietet Orientierung. Beide begleiten ihre Leser*innen auf sieben  
Schritten, die dem klassischen Weg mystischer Erkenntnisse entsprechen. Sie laden ein, den  
Weg zu einem weiten Herzen im eigenen Leben nachzuvollziehen.



→ Literaturabend im Clubhaus 
Am Montag, den 18. Oktober 2021, um 19.00 Uhr laden wir Sie wieder ganz herzlich zu unserem  
Literaturabend ein. Ute Obermann aus der Buchhandlung Johannesstift wird uns einige Neuerscheinungen  
auf dem Büchermarkt vorstellen und interessante Passagen daraus vorlesen. Wir planen, diesen Literaturabend  
wieder im Clubhaus durchzuführen. Sollte dies aufgrund der aktuellen Situation nicht möglich sein,  
werden wir Sie über Aushänge dazu informieren. Freuen Sie sich auf einen wunderbaren Abend! 

Herzlichst, Ihre Helga Gnädig und Maria Röder
 
Sie haben ein interessantes Buch gelesen und wären bereit, es unseren Literaturinteressierten  
vorzustellen? Dann freuen wir uns sehr darüber. Bitte wenden Sie sich direkt an Helga Gnädig  
über das Gemeindebüro oder per E-Mail an helga.gnaedig@evangelisches-johannesstift.de.

KINDER- UND JUGENDBUCH  //  PROF. DR. DIETRICH GRÖNEMEYER: 
					       Der kleine Medicus   

Nano ist ein aufgeweckter Junge, der gerne Arzt werden möchte. Als sich sein Freund Frido beim 
Sportunterricht verletzt, darf Nano ihn zum Arzt begleiten. So lernt er Dr. X kennen, der in seiner 
Villa die besten Röntgengeräte hat. Seine Mitarbeiterin Micro Minitec zeigt Nano ihre Erfindung, 
den Turbobeamer. Auf einmal findet Nano sich in einer Minikapsel wieder, in der er zusammen 
mit dem Versuchskaninchen Rappel durch Micro Minitecs Körper reist. Anschließend an den 
Kinofilm und die Vorgängerbücher des bekannten Arztes Prof. Dr. Dietrich Grönemeyer erscheint 
„Der kleine Medicus“ als unterhaltsame Kinderbuchserie. In altersgerecht aufbereiteten  
Abenteuergeschichten lernen junge Leser*innen ab 8 Jahren den Aufbau des menschlichen  
Körpers und seine Funktionsweisen sowie medizinische Technologien kennen. (Angela Görlach)
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KINDERBUCH  //  BETINA IP: Mein Gehirn – das Wunder erklärt    

Woher kommen meine Gedanken? Was passiert beim Sehen? Wie funktioniert Erinnern?  
Wie treffe ich Entscheidungen? Betina Ip, Neurowissenschaftlerin an der Universität Oxford,  
erklärt in diesem Buch prägnant und anschaulich, wie unser Gehirn arbeitet. Die liebevollen  
und anschaulichen Illustrationen nehmen Kinder ab 6 Jahren mit auf eine spannende Reise in  
die Schaltzentrale unseres Körpers. Zum Schluss gibt sie wertvolle Tipps, wie man sein Gehirn 
trainieren kann. (Angela Görlach)
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SACHBUCH  //  BIJAN MOINI: Unser gutes Recht  

Unsere Gesetze bestimmen unsere Leben – doch wer hat sie sich wann und warum ausgedacht? 
In diesem Buch erzählt der Anwalt und preisgekrönte Autor Bijan Moini, was es mit unserem 
Recht auf sich hat: Unschuldsvermutung, Streik oder Meinungsfreiheit – viele rechtliche  
Errungenschaften sind für uns heute selbstverständlich. Bijan Moini erzählt anschaulich von 
dem weiten Weg, den wir zurückgelegt haben, um zu unserem Recht zu kommen und von den 
Menschen, die es formten. Anhand vieler Beispiele zeigt er, dass unser Rechtssystem entgegen 
mancher Unkenrufe von Gerechtigkeit geprägt ist, indem es Einzelne vor dem Staat schützt:  
die Schwachen vor den Mächtigen oder Verdächtige vor dem Mob. Ein spannender und unter-
haltsamer Blick auf Geschichte und Gegenwart unserer Gesetze.
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Eröffnungsfeier 

„Schule ohne Grenzen“ erhält neuen Namen

Die Freude war riesig, denn ein lang gehegter Traum ging in 
Erfüllung: Am 27. August wurde die „Schule ohne Grenzen“ 
auf dem Stiftsgelände feierlich eröffnet. Das Schulhaus konn-
te nur gebaut werden dank der tatkräftigen großzügigen Un-
terstützung vieler kleiner und großer Förder*innen. Vor allem 
Reinhard Lange hat sich dafür engagiert. Deshalb ist es eine 
besondere Freude, dass das Gebäude nun seinen Namen trägt: 
Das Reinhard-Lange-Haus. Es war ein bewegender Moment, als 
der 88-jährige ehemalige Unternehmer und sein Sohn das Na-
mensschild enthüllten. 

„Komm, bau‘ ein Haus, das uns beschützt, pflanz‘ einen Baum, 
der Schatten wirft, und beschreib‘ uns den Himmel, der uns 
blüht“, sangen die Schüler*innen bei der Andacht, die Stifts-
vorsteherin Pfarrerin Anne Hanhörster zu Beginn hielt. Das Lied 
passte perfekt zum Anlass, denn die „Schule ohne Grenzen“ 
ist ein inklusives Bildungsprojekt der August Hermann Fran-
cke Schule der Johannesstift Diakonie und der Evangelischen 
Schule Spandau der Evangelischen Schulstiftung in der EKBO. 
Schon seit Schuljahresbeginn lernen die Schüler*innen beider 
Schulen dort gemeinsam. 

Bei der Eröffnung berichtete Andreas Mörsberger, Vorstand 
des Evangelischen Johannesstifts und der Johannesstift Di-
akonie, von der Entstehung dieser besonderen Schule, die 
von der Stiftung erbaut und finanziert wurde. Er dankte 
Wegbegleiter*innen und Unterstützer*innen wie dem Span-
dauer Bezirksbürgermeister Helmut Kleebank, dem SPD-Lan-
desvorsitzenden Raed Saleh und Dr. Marion Bleß, Vorständin 
der Lotto-Stiftung Berlin. Sie sprachen jeweils ein kurzes Gruß-
wort. Auch Sylke Hölscher, Geschäftsführung der Johannesstift 
Diakonie Behindertenhilfe, und Frank Olie, Vorstandsvorsitzen-
der der Evangelischen Schulstiftung in der EKBO, freuten sich, 
dass die Schule nun eröffnet ist.

Dem Festakt schloss sich ein Tag der offenen Tür an. Dabei lu-
den Schüler*innen und Lehrer*innen zu Führungen durch ihr 
neues Schulhaus ein. Alle waren beeindruckt von der gelunge-
nen Gestaltung innen und außen. 

Die Redaktion

Schüler*innen der August 
Hermann Francke Schule 
und der Evangelischen 
Schule Spandau gestalten 
zur Eröffnung die Andacht 
gemeinsam mit Stifts-
vorsteherin Pfarrerin  
Anne Hanhörster. 

Großspender Reinhard Lange (links) und sein Sohn  
enthüllen den neuen Namen des Gebäudes.
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Zur feierlichen Eröffnung begrüßt Vorstand Andreas  
Mörsberger die Gäste in der modernen Aula (oben links) 
des neuen barrierefreien Schulhauses (oben rechts). Die 
Schüler*innen posieren mit Großspender Reinhard Lange  
vor dem eben enthüllten Namen des Gebäudes, das nach  
ihm benannt ist (großes Foto). Stolz zeigen die Kinder und 
Jugendlichen Unterstützer*innen, Eltern und Gästen ihr  
neues Schulhaus bei Führungen (Mitte links). Dort findet  
seit dem Beginn dieses Schuljahres inklusiver Unterricht  
statt – auch die Gärten in den Innenhöfen werden dafür  
genutzt. 



Einführungstage der Freiwilligendienste

Alles auf Start und herzlich willkommen!

Mit den Einführungstagen Anfang September startete für circa 
40 Freiwilligendienstleistende ganz offiziell und in Präsenz „Ein 
Jahr für mich und für andere“ – der Freiwilligendienst in der 
Johannesstift Diakonie. Als Teilnehmende am Freiwilligen So-
zialen Jahr (FSJ) und am Bundesfreiwilligendienst unterstützen 
und bereichern sie in den kommenden Monaten die Arbeit an 
unterschiedlichen Einsatzstellen im Johannesstift und darüber 
hinaus. 

Nach vielen Monaten voll von Einschränkungen und Begren-
zungen hoffen und freuen wir uns auf ein lebendiges Jahr in 3D 
mit echtem Leben, mit Kontakt, Beziehung, Begeisterung und 
Seminarfahrten. Für einige der Teilnehmenden wird das Johan-
nesstift auch zum temporären Zuhause werden, nachdem sie 
mit Sack und Pack, mit Hoffnungen und Wünschen vor einigen 

Wochen nach Berlin gekommen sind und die FSJ-Wohngemein-
schaft auf dem Gelände bezogen haben. 

Weitere Freiwilligendienstleistende werden demnächst ihren 
Dienst beginnen. Darüber hinaus können für einzelne Einsatz-
bereiche auch noch Stellen vermittelt werden. 

Mehr Informationen gibt es hier:  
Freiwilligendienste Johannesstift Diakonie 
Telefon 030 · 33609-2123/-327 
E-Mail: freiwilligendienste@jsd.de

Lars Madel,
Öffentlichkeitsarbeit 
Soziale Fachschulen Johannesstift Diakonie
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Die neuen Freiwilligendienstleistenden in der Johannesstift Diakonie



Buch „Kind sein dürfen“ 

Stimmungsvolle Lesung  
im Wintergarten-Varieté

„Kind sein dürfen. Stärken für das Leben“ heißt das Buch, in 
dem die Johannesstift Diakonie Jugendhilfe zwölf Menschen 
zu Wort kommen lässt, die einst in den Wohngruppen auf dem 
Gelände des Evangelischen Johannesstifts lebten. Ende August 
trugen Schauspielerin Siir Eloglu und ihr Kollege Guido Schi-
kore im Wintergarten-Varieté in sehr stimmungsvoller Atmo-
sphäre vor etwa 100 Zuhörer*innen einige Geschichten vor. Das 
Programm wurde auch live musikalisch begleitet.

Jugendhilfe-Geschäftsführer Andreas Lorch erklärte den Aus-
gangspunkt des Herzensprojektes im Jahr 2016: „Wir wollten 
wissen, wie geht es den Menschen heute? Was ist aus ihnen 
geworden? Wo waren wir nicht so gut, wo vielleicht sogar 
schlecht?“ Da es bisher keine Strukturen in der Jugendhilfe 
gebe, den Menschen auch nach ihrer Zeit in den Einrichtungen 
einen Ort zu bieten, an den sie beispielsweise an Weihnachten 
zurückkehren können, wie Andreas Lorch anmerkte, könne das 
Buchprojekt vielleicht ein Beginn dafür sein, daran zu arbeiten. 
Um die zwölf Personen zu finden, nutzte die Jugendhilfe alle 
Bande, die noch zwischen Betreuenden und ehemaligen Be-
treuten bestanden. 

Das Buch bildet sehr persönlich die Zeit im Johannesstift aber 
auch die weiteren Lebensverläufe der Interviewten ab, zeigt 
verschiedene Schicksale und Sichtweisen auf den Lebens-
abschnitt in den Wohngruppen. Beispielsweise die einer aus 
Angola geflohenen ehemaligen Betreuten, die mit ihren Ge-
schwistern im Jahr 2000 im Alter von 7 Jahren ins Johannesstift 
kam: In der Wohngruppe habe sie sich immer behütet gefühlt 
und konnte so ein Stück normale Kindheit verbringen. Ein an-
deres Interview erzählt die Geschichte eines Mädchens, das 
1992 mit 14 Jahren aufgrund der Alkoholsucht der Mutter ins 

Johannesstift zog. Man sei dort schon zusammengewachsen, 
verwurzeln könne sie sich aufgrund der Erfahrungen in ihrer 
Kindheit und Jugend aber bis heute nicht. 

Auch die Interviews mit Mitarbeitenden, die bei der Lesung auf 
einer Leinwand zu sehen waren, gaben Einblicke. Etwa die Er-
kenntnis, dass Erzieher*innen bei keinem Kind von vorn herein 
sagen sollten, dass es nicht geht. Oder die, dass Jugendhilfe-
Einrichtungen zwar kein Elternhaus ersetzen können, aber Kin-
der im Umkehrschluss dennoch nicht in jedem Fall möglichst 
schnell wieder nach Hause sollten. Denn das so wichtige Hand-
werk fürs Leben könnten nicht alle Familien vermitteln - wie 
kann man leben, wie Gefühle ausdrücken, wie arbeiten. Tref-
fend beschreibt Ursula Meys, Spandauer Bezirksstadträtin für 
Jugend und Familie a. D., im Vorwort des Buches: „Allen ist klar, 
dass eine noch so ambitionierte Erziehung in einem Heim oder 
einer Wohngruppe elterliche Liebe nicht lückenlos ersetzen 
kann. Aber sie gibt ein ‚Gerüst fürs Leben‘.“

Sarah Wessel,
PR-Referentin
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Beteiligte am Projekt (hinten, 
von links): Musiker*innen 
Jakob Zerbian, Michael Lietz 
und Bettina Grave, Helmut 
Bräutigam (Buchtexte), 
Schauspielerin Siir Eloglu, 
Annette Kotnik (Interview 
Veranstaltung), Schauspieler  
Guido Schikore, Carsten 
Zerbian (Video-Interviews und 
Veranstaltungsorganisation) 
sowie Jugendhilfe-Geschäfts-
führer Andreas Lorch (vorne). 

Das Buch „Kind sein dürfen. 
Stärken für das Leben“ ist als Hardcover 
im dorise-Verlag Erfurt erschienen, hat 
236 Seiten, kostet 22,80 Euro und ist unter 
anderem hier in der Buchhandlung erhältlich. 
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KinderSommerUni Spezial

Von Holz, Pferden und Geschichten

Ein weites, buntes Programm für Körper, Seele und Geist: Auch 
in diesem Jahr organisierte die Bildungskampagne „Kinder be-
flügeln“ mit der KinderSommerUni Spezial viele Sommerferi-
entage voller Bildung und Gemeinschaft für mehr als 60 Kinder 
und Jugendliche im Johannesstift. In jeweils einer Woche im 
Juli und im August bekamen die 5- bis 16-Jährigen aus Brenn-
punktschulen in Berlin, aus den Jugendhilfe-Wohngruppen 
und erstmals auch Kinder von Mitarbeitenden der Johannes-
stift Diakonie viele neue Eindrücke vom Floßbau über wissen-
schaftliche Experimente bis hin zum Theaterspiel. 

So arbeiteten sie mit dem Bildhauer Ronald Wozniak kreativ 
mit Holz und hielten mitunter zum ersten Mal in ihrem Leben 
eine Bohrmaschine oder einen Hammer in den Händen. Im 
Reitverein Pro IRA e.V. erlebten sie, wie Pferde gepflegt, beschäf-
tigt und geritten werden. Und professionelle Erzähler*innen 
verzauberten die Kinder und Jugendlichen zuerst – ganz ohne 
digitale Hilfsmittel – und gaben ihnen neben einer Portion 
Sprachbildung dann auch das Wissen mit auf den Weg, selbst 
spannende Geschichten zu präsentieren. 

Die KinderSommerUni zeigt den jungen Teilnehmer*innen 
schon seit 2018 im außerschulischen Rahmen, dass Bildung 
und Gemeinschaft Spaß machen können. Besondere Brisanz 
hat das Format während der Corona-Pandemie erhalten: Weil 
Schulen sowie Sport- und Freizeitmöglichkeiten schließen 
mussten, gab es für die Kinder und Jugendlichen nur noch 
wenig Raum für Bildung und Miteinander. Für Kinder aus be-
nachteiligten Familien waren diese Einschnitte besonders gra-
vierend.

Alle jungen Gäste genossen in diesem Jahr umso mehr die Auf-
merksamkeit der Betreuenden und Teamer*innen sowie auch 
die viele Zeit, in der sie in Ruhe, Dinge künstlerisch gestalten 
und sich und andere dabei neu entdecken konnten. 

Die Redaktion

Viel Spaß und Abwechslung  
bot die KinderSommerUni Spezial  
2021 im Juli und August mehr  
als 60 Kindern und Jugend- 
lichen mit Pferden (oben rechts),  
Arbeit mit den Händen in  
der Natur (oben links) und  
spannenden Geschichten unter  
freiem Himmel.
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Wir sind für Sie da

Blumenladen Jacques Delardière
Haus 23 
Di bis Fr 9 bis 17 Uhr,
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Theodor-Fliedner-Haus, Haus 2
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,  
Sa 9.30 bis 14 Uhr
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Café Gartenlaube
Alter Quellenhof, Haus 5
Mo bis Fr 9 bis 17.30 Uhr
Feiertags 11 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19

Clubhaus am Simonshof
Haus 14
Ansprechpartner: Jonathan Vollert
jonathan.vollert@web.de

Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches-johannesstift.de

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr,
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Pionierstraße 82 
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Gemeindebüro Kirchengemeinde
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Sekretariat: Christine Handrick
Mo und Do 10 bis 12 Uhr, Di 15 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-592
kirchengemeinde@evangelisches- 
johannesstift.de

Hobbythek
Johann-Sebastian-Bach-Haus 
Haus 32
Tel. 0172 · 3 80 80 27 

 
 
Hol- und Bringedienst
Tel. 0176 · 43 86 05 96 (Jaime Primus)

Hotel Christophorus
Haus 3
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen / 
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin 
Tel. 030 · 3 30 96 16-21
huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Haus 22 b
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Haus 40
Mo bis Fr 7.30 bis 11.30 Uhr,  
13.30 bis 15.00 Uhr 
Telefon 030 · 33 609-424 

Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V.
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Mo und Mi 10 bis 15 Uhr
Di und Do 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 336 09-2124 / Fax -773
sportverein@evangelisches-
johannesstift.de
www.sportverein-johannesstift.de

Pflegestützpunkt Spandau
Di 9 bis 15 Uhr, Do 12 bis 18 Uhr
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ramonas Friseur-Team
Caroline-Bertheau-Haus, Haus 8
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 und 030 · 336 09-490

Beratung, Ärzte, Praxen

Allgemeinärztin
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Claudia Wahl-Kammer 
Tel. 030 · 336 09-462 

Facharzt für Innere Medizin
Wilhelm-Philipps-Haus, Haus 50
Robert Sondersorg, Tel. 030 · 33 50 55 43

Beratungsstelle Spandau,
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29

Betriebsärztlicher Dienst
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Dr. Anders Fagh, Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches-
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12, 2. OG 
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
Haus 3 a
Renate Tranel-Voß, Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Susanne Kammer, Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Physiotherapie Dreßler & Krüger
Im Simonshof III, Haus 19a
Tel. 030 · 30 64 86 05
info@physio-johannesstift.de
www. physio-johannesstift.de

Zahnarzt
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Josef Luszpinski, Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Gemeinwesen

Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de

 
Wichtige Rufnummern:

Notruf Johannesstift 
intern:	10 211
extern:	030 · 336 09-211

WIR BLEIBEN IN KONTAKT!
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BÄrenstarke Leistungen

750€ 
Für deine 
Gesundheit

ee
X

Nutze dein Achtsamkeitsbudget:

100 € Professionelle Zahnreinigung (2 x 50 €) 

240 € Selbstfürsorge (z. B. Osteopathie)

260 € Prävention & Stressbewältigung

600 €  + Erhalte über unser Bonusprogramm bis zu  150 €

 

• Persönliche Ansprechpartner. Kein Callcenter.
• sehr gut bewerteter Service
• hohe Kundenzufriedenheit
• Online Geschäftsstelle

Mehr unter:
www.bkk-diakonie.de/weilessichlohnt

oder besuchen Sie uns 
im Königweg 8

SPEZIALIST FÜR BEHANDLUNGEN  
VON ANGSTPATIENTEN UND  
MENSCHEN MIT HANDICAP

www.johannesstiftszahnarzt.de

Zahnarztpraxis Josef Luszpinski
Schönwalder Allee 26/48b

13587 Berlin
Telefon 030 . 33 60 98 26

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen.
Für weitere Informationen melden Sie sich  
bei Katrin Noack, E-Mail: katrin.noack@jsd.de
Telefon: 030 · 762 891-131


